
Getreideanbau
Fast die Hälfte des angebauten 
Getreides, meistens Gerste, 
wird zu Viehfutter.

Weiden
Wiesen und Weiden sind 
eine standortgerechte und 
klimafreundliche Art 
der Rinderhaltung.

Maiensäss
Zwischenstopp auf dem Weg zur Alp: 
Die Beweidung der Berge ist unerlässlich 
für den Erhalt der einzigartigen 
Kulturlandschaft und Biodiversität.

Mischwald
Gut gepflegte Mischwälder 
sind widerständig gegenüber 
extremen Wetterereignissen 
und haben eine hohe Artenvielfalt.

Ackerbau
Vom Feld bis zum Teller 
geht ein Drittel aller 
Lebensmittel verloren.

*Naturschutzflächen werden teilweise auch landwirtschaftlich genutzt, zum Beispiel im Ruggeller Riet.
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Imkerei

Naturschutzgebiete

Gemeinschaftsgärten

Ackerbau

Obstbau

Gewerbe- und 
Wohngebiete

Industrie- und  
Verkehrsflächen

Wilde Natur
Ursprüngliche Landschaften 
sind vielfältige und wichtige 
Rückzugsorte für Flora und 
Fauna.

Hochgebirge
Im Hochgebirge leben 
viele einzigartige 
Pflanzen und Tiere, 
die nur dort vorkommen.

Alpwirtschaft

Windschutzstreifen
Hecken und Baumgruppen 
dienen als Schutz vor starken 
Windböen und als Unterschlupf 
für Tiere.

Futterbau
Geeignete Flächen für den 
Gemüse-, Getreide- und  
Futterbau befinden sich  
meist im Tal.

Siedlungsraum Gemeinschaftsgärten Gute Beispiele AlpwirtschaftLandwirtschaft

Nutztierhaltung Ernährung Naturschutzgebiete Ökosysteme Weitere InformationenBienen

Zwischen 1984 und 2019 wuchs 
die Siedlungsfläche um 45 %, 
die Landwirtschaftsfläche nahm 
um 11 % ab.

Die «Gartenkooperative» ist eine 
solidarische Landwirtschaft, die 
regionales Biogemüse anbaut. 
Das «Ernährungsfeld» und zwei 
Weltäcker zeigen die Grundlagen 
unserer Ernährung anhand der 
begrenzten Ressource «Boden».

Die «Ackerschaft» ist an der Schnitt- 
stelle von Garten, Landwirtschaft 
und Bildung tätig. Die «Feldfreunde» 
setzen sich gemeinsam mit Be-
trieben für eine zukunftstaugliche, 
agrarökologische Ernährung und 
Landwirtschaft ein.

Nutztiere weiden während der 
Sommermonate in hochgelege-
nen Bergregionen. Das Ergebnis: 
qualitativ hochwertige Lebensmit-
tel. Die Alpsaison der Weidetiere 
gilt als immaterielles Kulturerbe.

Insgesamt 95 Betriebe wirtschaf-
ten mit 1‘398 ha Ackerland (39 %), 
2‘160 ha Dauergrünland (60.3 %), 
15 ha Dauerkulturen (0.4 %) und 
10 ha übriger Fläche (0.3 %). 40 
% sind Bio-Betriebe, die meisten 
davon in Triesenberg. 

80 % der landwirtschaftlichen 
Betriebe halten insgesamt rund 
6‘200 Rindvieh. Knapp 2‘300 
davon sind Milchkühe. In Summe 
sind das mehr Rinder und Kühe 
als Bewohner:innen von Schaan. 

Wir brauchen 11 m² Ackerfläche pro 
Tag, um eine Person in Liechten-
stein zu ernähren. Pro Jahr wären 
das 4‘000 m² – mehr als ein halbes 
Fussballfeld. Derzeit steht pro Per-
son allerdings nur ein Zehntel davon 
zur Verfügung. 1990 waren es noch 
2‘400 m² Ackerfläche.

Bis 2030 muss Liechtenstein 30 %  
der Landesfläche als Schutzge-
biete ausweisen, welche dem  
Erhalt der Biodiversität dienen. 
Bisher stehen 12 % der Landes-
fläche unter so einem Schutz,  
darunter auch das Ruggeller Riet.

Intakte Ökosysteme nützen den 
Menschen und der Landwirt-
schaft: Sie versorgen uns mit 
Nahrung, Trinkwasser und Holz. 
Sie speichern CO2, reinigen die 
Luft und schützen vor Erosion. 
Sie sind Lebensraum und Erho-
lungsort.

Scanne den QR-Code 
für mehr Details über 
das Erasmus+ Projekt 
« Bon Appétit ! » und 
die Ernährungsland-
schaft Liechtenstein.

Gestaltung: © Eliane Schädler & Adam Vogt

In Liechtenstein gibt es rund 250 
Bienenarten. Nur eine davon 
produziert Honig und wird vom 
Menschen als Nutztier eingesetzt. 
Für die Bestäubung und damit 
die Vielfalt unserer Nahrung sind 
Wildbienen und andere Insekten 
sehr wichtig.

Liechtenstein
Ernährungslandschaft

« Bon Appétit ! » 2024

Siedlungen

32.2 %

11.3 %

Für die Landwirt-
schaft geeignete 
Flächen

Wohn-, Industrie-, 
Verkehrsflächen

Für die Landwirt-
schaft ungeeig-
nete Flächen

Ackerbau

Obst und Rebe

Viehfutterbau

Hochgebirge

Wald

Naturschutzflächen*

Windschutzstreifen

Gewässer

56.5 %


